die baltiſche Flotte in der Pſtſee. Te 


— 


e 
HERR 


Der kleine Iwan: „Platz da, ich will mitſpielen und auch 'was ſchwimmen laſſen! 


Sie konnten tanzen, Reifen fpringen, 
Piſtolenſchießen, bogen, ringen, 

Und war die Vorſtellung dann aus, 
Ertönte reichlicher Applaus. 


Es that auf Märkten und auf Gaſſen 
Ein Künftler einft ſich ſehen laſſen 
Derſelbe produzirte ſich 
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8. 5 4. 
Doch iſt die Kunſt ein eigen Ding: Recht knapp war oft beſetzt der CTiſch, 
Es ging wie's überall erging, Doch macht die Noth erfinderiſch: 
Und wenn er mit dem Teller kam, Der Künftler ſpricht ein leiſes Wort, 
Ein Jeder ſchleunigſt Reißaus nahm. Bevor er geht zum Sammeln fort. 


Li, Nr 


Es ftellen nun die klugen Hunde 
Sich zähnefletſchend in die Runde, 
Und Jeder muß trotz Ach und Weh 
Nun greifen in das Portemonnaie. 


Als alles eingeſammelt iſt, 

Der Herr der Hunde nicht vergißt. 
Vorbei ift Hungersnoth und Durſt, 
Und jeder Hund kriegt feine Wurſt. 


SOSE —— 


. 


| 


Zerſtreut. 

Gatte: „Ich glaube, unſer Dienſt⸗ 
mädchen beſtiehlt uns; da habe ich, 
um ſie abzufangen, meine Börſe auf 
dem Tiſch liegen laſſen.“ 

Gattin: „Da wollen wir doch 
gleich einmal nachſehen; wie viel war 
denn drin?“ 

Gatte: „Ach Donnerwetter, das 
habe ich vergeſſen nachzuzählen.“ 


Ein Vielbelchäftigter. 

Viehhändler: „Kann ich den 
Eichhofbauern ſprechen?“ 

Magd: „Jetzt ſchlaft er.“ 

Viehhändler: „Dann komm 
ich Abends gegen ſechs Uhr.“ 

Magd: „Naa, da rauft er 
g'rad'.“ 


Nomen et omen. 

„Sie, ich hab' heute netto die 
ſiebente Tochter bekommen! Wie ſoll 
ich ſie nennen — meine Frau meint 
Aſt ae!“ 

„„Ich rathe Ihnen: Baſta!““ 


Falsch verſtanden. 

Gaſt: „Nu möcht' ick aber 
wiſſen, wieſo Sie mir und meine 
Braut aus Ihr Reſtaurant rraus⸗ 
werfen.“ 

Hausknecht: „Is denn det 'n 
anſtändijet Benehmen for'n jebildeten 
Menſchen, det er zuerſt det Mächen 
mit Gewalt in't Lokal rinzieht 
und wie er drin is, ihr offen vor 
alle Menſchen küßt und drückt?“ 

Gaſt: „Na, erloben Se mal, an 
Ihre Thüre ſteht ja außen: „Ziehen“ 
und innen: „Drücken“!“ 


Schlagfertig. 

Vater: „Sag' mal, Fritzchen, 
was willſt Du eigentlich werden?“ 
Fritzchen: „Soldat, Papa.“ 

Vater: „Aber da kannſt Du ja 
todtgeſchoſſen werden!“ 

Fritzchen: „So? Von wem 
denn?“ 

Vater: „Na, vom Feindel“ 

Fritzchen: „Dann will ich doch 
lieber Feind werden.“ 


Aus der Rolle gefallen. 

Der Rentier Schnörpel war auf 
den ſchlauen Gedanken gekommen, 
ſich ſchwerhörig zu ſtellen, ſo oft ihn 
einer von ſeinen Bekannten an⸗ 
pumpen wollte. 

Eines Tages trifft er auf der 
Straße den ſtets geldbedürftigen 
Meierheim. 

Meierheim: „Könnteſt Du mir 
vielleicht auf kurze Zeit 5 Mart 
borgen?“ 

Schnörpel: „Was willſt Du? 
Ich hör' in letzter Zeit etwas ſchwer.“ 

Meierheim: „Ob Du mir auf 
kurze Zeit 10 Mark borgen willſt?“ 

Schnörpel: „Aber Du haſt 
doch eben noch 5 Mark‘ gejagt!“ 


Daß Tob des Vcherzieherg. 


Wohl Jedem, der ſein eigen nennt 
Noch einen Ueberzieherkragen, 
Den er, wenn rauh das Element, j 
Kann fröſtelnd in die Höhe schlagen. 


Verbündet mit dem Ueberzieh'rr Ber 
Durch innigen Bezug von Stoffen, 
Wer könnte, daß er niemals frier', 
Oh'n Ueberzieherkragen hoffen. 


Drum, Menſch, wenn Deinem Körper paßt 
Dein Ueberzieh'r, und warm ſein Futter, 
So freue Dich, daß Du ihn haſt, 

Und halt' ihn werth, wie eine Mutter. 
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Wenn alle Welt Dich von ſich ſtieß, 

Kein Einz'ger um Dein Wohl ſich härmte, 
Der beſte Freund Dich kalt verließ, 

Er war's, der Dich noch immer wärmte. 


Kein Andrer Dich ſo treu umſchließt, 

Wenn froſt' gen Hauch der Nachtwind ſendet, 8 
Wenn Du ihn ſelbſt nicht wenden ließ't, ! 
Er hat ſich nie von Dir gewendet. 


Wenn ſelbſt die Eine Dich verſetzt, 
Die hoch Du über Alles ſchätzteſt, 
Er blieb getreu Dir bis zuletzt, 
Wenn Du ihn ſelber nicht verſetzteſt. 


Drum ſei er werth Dir überaus, 
Gieb Acht, ihn nirgends zu vergeſſen, 
Und klopf ihn hin und wieder aus, 
Damit ihn nicht die Motten freſſen. 


Vor Allem rath' ich Vorſicht Dir 
Vor jener Mäntelmarder Tücken, 
Die mit des Nächſten Ueberzieh'r 
Die eignen Schultern gern ſich ſchmücken. 


Still lauern ſie auf Weg und Steg, 
Den Hörſaal ſelbſt ſie frequentiren, 
Die Einz'gen oft, die vom Kolleg 
Was Nennenswerthes profitiren. — 


Ob Ueberzieh'r, ob Paletot, 

Behüt' ihn treu auf dieſer Erde, 
een = e Und naht ein Dieb ihm irgendwo, 

„Nicht wahr, Herr Doktor, der Komponiſt dieſer Sonate muß doch ein ſehr eitler Menſch ſein?“ So übergieb ihn der Behörde! 


„Woraus ſchließen Sie das, Fräulein Elli?“ “ = 
„Nun, er weiß nicht einmal, ob die Piece gefallen wird, und doch ſchreibt er ganz protzig darunter: Da capo!“ — 
5 


Aufrichtig. & 


Sie transit 


f Sie denn nur, um ſich warm zu erhalten?“ 
einſt und jetzt. : „„Ach, Fräulein Tinchen, ich blicke nur in Ihre Augen!““ 


— 22 — | „Und Sie, Herr Fritz)“ 
| „nich zehr' von meinem Rum!“ 
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S Sinnreiches aus dem Chierreich. (J.) 
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